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Erscheint wöchentlich 3mal und kostet halbjährlich
hier (ohne Trägerlohn ) 1 UL 60 -l , in dem Bezirk

2 außerhalb des Bezirks 2 UL 40
Donnerstag den 2 . Mtolrer.

Jnsertionsgebiihr siir die lspaltige Zeile aus ge¬
wöhnlicher Schrift bei einmaliger Einrückung 9 -4,

bei mehrmaliger je 6
1879.

Amtliche ».
Nagold.

An die Ortsvorsteher.
Bekanntmachung , ketr . das Inkrafttreten
der Reichsstrafproxetz - Grdnnng »am 1.
Fedrnar 1877 , « nd das Gesell , detr . Aen-
dernnge « des Kandespslireistrafgesetzes
»om 27 . Dexemder 1871 « nd das Uerfah-
ren dei Grlajfnng polheilicher Straf -Uer-
fnanngen vom 12 . Angnst 1878 , Reggdl.

Ur . 21 , vom 1. Oktober 1879 ad.
Die Ortsvorsteher werden darauf hingewiesen,

das; die oben angeführten Gesetze mit dem 1. Okto¬
ber d. I . in Kraft treten.

Es ist hiebei besonders zu beachten , daß die
Art . 46 — 48 und 58 - 66 des Gesetzes vom 27 . De¬
zember 1871 aufgehoben sind und an die Stelle der
ersteren drei Artikel die Art . 2 5 des oben ange¬
führten Gesetzes vom 12 . August 1879 , Rggbl . S.
153 , treten.

In diesen! Gesetz enthält:
Art . 9 die Anordnung künftiger Straf -Verfü-

gungen, welche außer der Festsetzung der Strafe das
angewendete Straf -Gesetz und die Bezeichnung der
Beweismittel (Geständnis ; , Zeugen rc.) enthalten
müssen. 8- 453 der R.-Str .-Proz.-O.

Art . 10 die Fälle , in denen die Ortsvorsteher
Straf -Verfügungen zu erlassen zuständig sind. Hiebei
wird insbesondere darauf aufmerksam gemacht , daß
künftig nur diejenigen Bettler von dem Ortsvorsteher
bestraft werden dürfen , welche in der betreffenden
Gemeinde wohnen ; im klebrigen wird auf die Kß.
127 und 128 der R .-Straf -Proz .-O . hingewiesen.

Art . 11 die künftige Strafbefugnis ; der Orts¬
vorsteher . — Die Gemeinderäthe haben keine Straf¬
gewalt mehr.

Art . 19 die Art der Eröffnung der Straf -Ver¬
fügungen.

Art . 20 die dem Gestraften zustehenden Rechts¬
mittel der einmaligen Beschwerde an das Oberamt
oder des Antrags auf gerichtliche Entscheidung ; be¬
züglich des letzteren wird auf 8- 454 der R .-Straf-
Proz .-O . hingewiesen.

Ueber die Rechtsmittel ist der Gestrafte zu be¬
lehren ; vgl . auch K. 453 , Abs. 3. der R .-St .-P .-O.
Der bisherige Recurs nach dem Gesetz vom 26 . Juni
1821 hat somit - seine Geltung verloren.

Art . 22 die Bestimmung über die Zeit der
Vollstreckbarkeit einer getroffenen Straf -Verfügung.

Art . 26 , Abs. 3 und 6 solche über das Ver¬
fahren bei den am 1. Oktober d. I . anhängigen Un¬
tersuchungen , bei welchen ein Erkenntniß noch nicht
oder schon gefällt ist.

Hienach haben sich die Ortsvorsteher genau zu
achten. In Zweifelfällen sind die Akten mit Anfrage
an das Oberamt einzusenden.

Den 29 . September 1879.
K. O beramt . Güntner.

Bei dem Landgericht in Tübingen sind folgende
Rechtsanwälte zngclassen: Vierer , Bohnenberger , Hof¬
meister , Kiese , Lammfromm , Wetzcl svn , Wetzet ja » ,
in Tübingen ; Baur , Göppingcr , Dr . Otto Hahn , Rei¬
cherter in Reutlingen ; Klotz in Rottenburg : Palm , Um¬
fried in Calw ; Weiß in Urach.

Tages - Nerrigkeiten.
Deutsches Reich.

—r Zur Jubelfeier des Redakteurs
unseres Amtsblattes.  Eine hübsche Extra-
Beilage der Nr . 113 des „Gesellschafters " , von
Freunden des Jubilars heransgegeben , leitete die
Feier ein und lud auch zu derselben ein. In poeti¬

scher Form wurde in derselben eine Darstellung ge¬
geben vom Namen und Sein , von; Wesen und Le¬
ben , vom Thun und Wirken und von den Verdien¬
sten des Mannes . Am letzten Samstag Abend gab
Frau Zaiser  zur Erinnerung an den vor 25 Jah¬
ren stättgehabten Geschäftsantritt ihres Faktors ein
Familienfest , zu dein außer ihren Verwandten und
der Familie des Jubilars auch einige Freunde des
letzteren eingeladen waren . Auf eine schöne, edle Art
und auf die liberalste Weife wurde die Treue und
Berufstüchtigkeit Steinwandels von dessen Principalin
und deren Familiengliedern durch kleberreichung werth-
voller Geschenke anerkannt . Am Sonntag darauf
gab eine Versammlung von circa 300 Festgcnossen
in vier ineinandergehenden Localen der „Post " hier
kund, welcher Liebe und Verehrung der Gefeierte sich
auch außerhalb seiner Osficin zu erfreuen hat . Den
Bemühungen eines Schwagers vom Jubilar ist cs
zu verdanken , daß im größten der erwähnten Locale
zum hiesigen Liederkranz sich noch der Gesangverein
von Friedrichsthal und ein Musikcorps von Baiers-
bronn gesellte, deren Mitglieder , nachdem sie im Ver¬
lauf des Vormittags dem Jubilar ein Ständchen ge¬
bracht und dem Gottesdienst in der schönen Stadt¬
kirche angewohnt hatten , abwechselnd mit den hiesigen
Sängern sich producirend zur Verschönerung der Feier-
ungemein viel beigetragcn und allgemeinen Beifall
gefunden haben . Mädchenschullehrer Gaus ; von
hier sprach in längerer Ausführung davon , wie Stein¬
wandel stets den Grundsatz befolgte : Liebe deinen
Nächsten wie dich selbst ! und schloß mit warmem
Danke für das , was der Jubilar zum Besten des
Nagolder Liederkranzes gethan . Fabrikant Sann-
wald von hier gedachte der Verdienste , die sich
der Gefeierte um den Gewerbe - Verein erworben
und übergab demselben zwei werthvolle silberne Eß¬
löffel mit hübsch ausgeführter „Widmung ". Schul¬
lehrer Knieser von Altenstaig verstand es , die Vor¬
züge des Redakteurs des „Gesellschafters " zu nennen.
Oberlehrer Bauder von hier brachte auf Frau und
Familie Zaiser ein Hoch aus um der Liberalität
willen , mit der sie ihrem Faktor begegneten . Prä¬
zeptor Junginger von Stuttgart versuchte, die ganze
Persönlichkeit des Helden des Tages zu zeichnen, in¬
dem derselbe den Namen Steinwandel und dessen
einzelne grammatikalische Theile und deren Etymologie
und Onomatik verdolmetschte , auch etliche Episoden
aus der Berufsthätigkeit Steinwandels zur allgemei¬
nen Heiterkeit der Zuhörer einstreute . Obcramtsbau-
meister Schuster von hier schilderte in humoristischer
Weise eine Scene zwischen den Abonnenten , der Her¬
ausgeberin und dem Factor des „Gesellschafters"
aus dem Jahre 1866 , welche zur größten Ergetzung
der Anwesenden mit den Worten endigte : „Alte
Tanta , des muß i besser wiffa ; verstanda !" Weiterer
Spaß machte die Verleihung des nagelneuen , sehr
kunstreich ausgcstatteten „Selters - Wasser - Ordens"
an den Jubilar von einer „namenlosen " Gesellschaft.
Sämmtliche Toaste wurden stets von einem kräftigen
Tusch der trefflich geschulten Baiersbronner Kapelle
begleitet . Handels - Gärtner Böhler hier hatte die
zarte Aufmerksamkeit , den Tisch des Vorstandes des
hies. Kranken -Unterstützuugsvereins mit einem kunstreich
gebundenen Blumenbouquet von riesigen Dimensionen
zu schmücken. So verlief die Feier in schönster
Weise . Tief gerührt und eine solch allgemeine und
herzliche Kundgebung der Freundschaft und Anerken¬
nung entfernt weder ahnend noch erwartend dankte
Steinwandel wiederholt . Es war in der That eine
Freude , zu sehen , wie dieser schlichte Faktor von
allcit Seiten geliebt und geehrt wird ; und war die

Feier ein rühmliches Zengniß für den Arbeiter und
die Principalin , so ist sie eben damit auch kein Be¬
leg dafür , daß treue Arbeiter und wohlgesinnte Ar¬
beitgeber selbst in unserem social so aufgeregten Zeit¬
alter nicht ansgestorben sind.

Freudenstadt,  28 . Sept . Se . Majestät der
König  hat bei seinem Besuche der Gewerbehalle die
Ebenholzschatulle von Schreiner C . Bvkhmer um den
Preis von 800 ^ angekauft . Messerschmid Heinzel-
mann , W . F . jun . , überreichte Sr . Majestät bei
der Durchsicht seiner Fabrikate ein elegantes Taschen¬
messer, auf dessen Heft die Photographie von Ihrer
Majestät der Königin angebracht ist, und das huld-
vollst von Sr . Majestät entgegengenommen wurde.
Der König lies; Heinzelmann die Summe von 30 ^
znstellen.

Freudenstadt,  28 . Sept . Die Zeit unserer
Gewerbeausstellnng  wird bis 8 . Okt . d. I . dauern
(also verlängert ) , an welchem Tage zum Schluß der¬
selben die Verloosung der Lotterie stattfindet . Seit
dem 25 . ds . M . haben wir meist regnerisches , kaltes
Wetter , die Temperatur sank bis zu 6 ° II . herab;
trotzdem wird aber die Gewerbehalle stets von Frem¬
den besucht.

Stuttgart,  27 . Sept . Wie wir aus zuver¬
lässiger Quelle vernehmen , ist die Angabe , das neue
Juftizgcbäude  seizu klein, unrichtig . DemAmts-
gerichte wird in dem großen Gebäude neben dem
Landgerichte und Oberlandesgericht der erforderliche
Raum nicht mangeln . (N .-Ztg .)

Stuttgart.  Am Samstag Abend hielt Dr . Bilfin-
ger  aus Hall im Aufträge des süddeutschen Vereins der Ve¬
getarianer einen Bortrag über den Vegetarianismus . Er zeigte
zuerst , wie verachtet und verspottet diese Lehre noch allenthalben,
namentlich von der Universitätswissenschaft sei , indeß sei dies
mit allen neuen Lehren der Fall . Eine Lehre aber , die sich
aus der Natur begründen lasse , sei wahr und richtig . Redner
sucht nun zu beweisen , daß der Mensch von der Natur auf
Pflanzenkost hingewiesen sei , durch die Bauart seines Gebisses,
das dem des früchtesressendcn Orangoutang ähnlich sei , aber
nichts gemein habe mit dem der fleischfressenden Raubthiere.
Ferner weise der Instinkt des Menschen im Kinde schon auf
Pflanzenkost , ebenso die Tradition der Bibel , wie auch die
Mehrheit des Menschengeschlechts heut noch nur vegetabilische
Kost kennt (so die Indier , Chinesen und viele südliche Völker ) .
Der Mensch sei aus Noth aufs Fleischessen gekommen , und
mehrfache Versuche beweisen , daß man von Obst allein schon
leben könne . Redner führt als Beispiel Dr . Vogel an , der 44
Tage nur Acpfel aß , ohne jeden Schaden , und eine junge Dame,
die durch Schönheit und imponirenden Wuchs ebenso wie in
ihrem Studium der Medizin in Zürich sich auszcichnctc , nur
von Brot und Obst  lebte . Mit diesen naturgemäßen Be¬
weisen sei der Hanptbcweis sür den Vegetarianismus schon
geliefert . Es lasse sich zudem viel gegen den Fleischgenuß ein -̂
wenden , daß man auch hierdurch auf die vegetabilische Kost
kommen müsse . Biele Krankheiten , besonders epidemische , kom¬
men vom Genüsse faulgewordenen oder von krankem Vieh
stammenden , oder solchen Fleisches her , daS verbrauchte Stoffe
schon zur Ausscheidung bereit hatte . Das Fleisch ist ein Reiz¬
mittel , es treibt Kinder zu überrascher Entwickelung ' , macht
Gegenreizmittcl nöthig , namentlich Kochsalz , ohne das man be¬
stehe » könne , und verschulde durch die Ausscheidungen Nieren¬
krankheiten . Der Reiz zum Genuß von Spirituosen sei in erster
Linie auf das Fleisch zurückzusührcn . Dem Einwande , daß
man von der vegetabilischen Kost nicht bestehen könne , begegnete
Redner mit einer ckeinonstratio ack oculos . Auf einem Tableau
befanden sich die Photographien von etwa 30 Kindern , die
nur vegetabilische Kost genießen und sehr kräftig und gesund
erscheinen . Man bedürfe auch keiner großen Mengen zur
Ernährung , das beweisen die Irländer und Alpenarbeitcr , die
sehr kräftig sind , trotzdem sie nicht viel zu essen haben und sich
nur von Pflanzenkost ernähren . Wie gesund dieselbe sein muß,
beweisen auch die verschiedenen Knrmethoden , Trauben - und
Milchkur w . Die Pflanzenkost erwärmt das Innere , doch er¬
hitzt sie nicht so wie das Fleisch , und cs sei zu wünschen , daß
diese rationelle natürliche Kost recht weite Verbreitung finde.

Cannstatt,  29 . Sept . In aller Frühe er¬
schoß sich heute ans dem Volksfestplatze ein « chrei-
ncrmeister ans Cannstatt . Motive find unbekannt.

Brandfälle:  Am 25 . Septbr . , Abends , in



Bopfingen eine auf dem sog. „Bükleshau " , einem
Pachtgut des Fürsten von Wallerstein , einzeln stehende
Scheuer mit bedeutenden Futter - und Fruchtvorräthen;am 25 . Sept . , Morgens , in Ostelsheim (Calw)
ein Wohnhaus samt Scheuer.

München , 27 . Sept . Das Kultusministerium
hat soeben eine Maßregel ergriffen , um eine ein¬
heitliche Rechtschreibung in den bayerischen Schu¬
len herzustellen . Der verstorbene Professor Raumerin Erlangen hatte s. Z . einen Entwurf hiefür aus-
gearbeitet , der von einer Kommission berathen wurde.Das Resultat dieser Arbeiten ist nun in einem Buche
„Regeln und Wörtcrveczeichniß für die Rechtschrei¬
bung " bei Oldenbourg in München erschienen und
sind die Lehrer vom Ministerium angewiesen worden,
für die Beachtung dieser Vorschriften Sorge zu tra¬
gen . Auch müssen in Zukunft alle Schulbücher nachdieser Rechtschreiblehre gedruckt sein, wenn sie in den
bayerischen Schulen zur Benutzung kommen sollen.

München . Mit dem Sängerehepaar Vogl
wurde dieser Tage auf weitere 10 Jahre ein Kon¬
trakt abgeschlossen, nachswelchem Herr Vogl 19 000
und Frau Vogl 13000 per Jahr erhält : außer¬dem ist Beiden vier Monate Urlaub gewährt.

In München ist die Wittwe des Obersten
Wolf gestorben und hat 4 Mill . cM hinterlassen;
200000 ^ sind wegen zu wenig bezahlter Capital-
rentensteuern an den Fiscus nachzuzahlcn.

Würz bürg , 26 . Sept . Der des Mordes an
dem Privatier Glaser angeklagte Holleber ist vom
Schwurgericht zum Tode , 15 Jahren Zuchthausund dauernden Ehrverlust verurtheilt worden.

Driburg , 29 . Sept . Dieser Tage ist hier
eine Trauung vollzogen worden , wie sie selten vor¬
kommt . Das Brautpaar zählt nämlich zusammen96 Jahre . Davon kommen auf die glückliche Braut
nur 73 , aus den beneidenswcrthen Bräutigam 23.

Nordhausen , 27 . Sept . In Eckartsbcrga ist
ein entsetzlicher Mord vvrgekommen . Als am 24 . d.früh den Getreidehändlcr Kühn einige Geschäftsleute
zu sprechen wünschten , fiel es auf , daß derselbe außer¬
gewöhnlich lange in seinem Schlafzimmer blieb. Alsman ihn wecken wollte bot sich den Eintretenden ein
fürchterlicher Anblick dar : der re. Kühn (gebürtig aus
Halle ) lag mit zerschlagenem Schädel in seinem Bette;das Gehirn war bis zur Zimmerdecke gespritzt. Jetzt
suchte man nach den 'anderen Fainilieugliedern , be¬stehend aus zwei Söhnen und einer Tochter , und
fand den ältesten Sohn , Fritz Kühn , ebenfalls mit
zerschlagenem Schädel und bis zur Unkenntlichkeit ver¬
stümmelt in seinem Bette . Durch den Lärm wurdedie Tochter , Emilie Kühn , aus ihrem bewußtlosen
Zustande geweckt: sie schleppte sich herbei , fürchterlich
verletzt . Drei starke Wanden am Kops , das eine
Ohr bis zur Hälfte durchschnitten . Der Mörder
hatte sie sicher für todt gehalten . Und dieser Mör¬
der ist muthmaßlich der zweite Sohn und bezw. der
Bruder , Richard Kühn . Er ist verschwunden und
hat sein blutiges Hemd und seine Werktagssachen
zurückgelassen.

Berlin , 27 . Sept . Feldmarschall v. Mon¬
te uffel ist heute Bormittag nach Straßburg abgereist.

Bcrli n , 27 . Sept . Hiesige Blätter erzählen über einendieser Tage dahier an einem Kinde verübten Mord folgendeerschütternde Details : Vor 14 Tagen zog der 27jährige Arbei¬ter Lauterbach mit seiner Ehefrau und einem II Monate alten
Knaben aus seiner in der Provinz Sachsen belegencn Heimathnach Berlin , um hier Arbeit zu suchen . Lauterbach war seitetwa 3 Monaten mit seiner 22jährigen Ehefrau verheirathet,welche ihm den erwähnten Knaben in die Ehe gebracht hat.Die Familie fand Aufnahme bei Verwandten , von welchen eineKüche ihnen als Wohnort angewiesen wurde . L . arbeitete zu¬erst an den Kanalisationsarbeiten und wurde sodann Bierkut¬
scher . Vor einer Woche muhte er zur Verbüßung einer sieben¬tägigen Gcfäugnißstrafe nach Rummelsburg , und fand bei sei¬ner Rückkehr seine Stellung besetzt . Seine weiteren Bemühun¬gen nach Anstellung blieben erfolglos , doch statt die Schuld beisich selbst zu suchen , ließ er seinen Groll an dem unschuldigen,jetzt elfmonatliche » Kinde aus , das er allnächtlich in bestiali¬scher Weise mit einem Riemen mißhandelte . Am Freitag Nach¬mittag kam er wieder ganz niedergeschlagen nach Hanfe , alsihm eine in Aussicht gestellte Beschäftigung nicht übertragenwurde . In Gegenwart seiner Frau augerte er sich Angesichtsdes in einem Korbe ruhenden Kindes : „ Wenn Du Aas nichtwärst , dann hätte ich heute eine Stellung mit 35 Thalern . "Bald darauf befahl er der Frau , die Küche zu »erlassen . Ausdem Nebenzimmer vernahm dieselbe plötzlich ein Geräusch , undals sie nach der Küche zurückkehrte , lag ihr Kind als Leiche aufdem Fußboden . Ihr Ehemann hatte dasselbe aus dem Korbe

herausgcuomnien , erwürgt und , als dann noch Lebenszeichenin dem unglücklichen Geschöpf vorhanden waren , dasselbe solange mit dem Kopfe gegen die Wand geschleudert , bis einestumme M »sse vor seinen Füßen lag . Auf eine Anzeige derunglücklicheu Frau erfolgte die Verhaftung des rohen Mörders.— Die Obduktion der Leiche ins ermordeten Kindes hat statt¬
gefunden und ergeben , daß der Tod durch Erwürgen herbeige¬

führt ist. Das Kind ist , wie sich herausstcllt , seit Monatensystematisch von dem Stiefvater gemartert worden.
Berlin , 29 . Sept . Das Stadt -Schwurgericht

hat den Arbeiter Kuhnke der gewaltsamen Nothzucht
und des Todtschlages , begangen an der 5jährigen
Anna Friedrich , für schuldig erkannt , worauf der
Gerichtshof den Angeklagten zu 15jährigem Zucht¬haus verurtheilte.

Die Nationalliberalen , um nicht zu sagen
die Liberalen (denn man muß sie neuerdings haar¬
scharf scheiden) , sind zwar etwas gedrückt , vielleichtauch an die Wand gedrückt , um mit Bismarck zu
reden ; sie haben auch einige Häupter verloren z. B.
Herrn v. Bennigsen , der im preuß . Landtag nicht
mehr mitmachen will , vielleicht auch Laster , der sichin sein Zelt zurückzichen will (?), wenn er in Frank¬furt nicht wieder gewählt wird , aber nicht verloren
haben sie die Köpfe . Miguel , einer der besten Köpfe,
wird wahrscheinlich die Führung übernehmen . Er
steht innerhalb der Partei ziemlich weit nach rechts,
ist gemäßigter Schntzzöllner und der geeignete Mann,um im gegebenen Augenblicke mit den befreundeten
Freikonservativeil bei wichtigen Fragen den Ausschlagzu geben. Nach vielen Nachrichten hat es den An¬
schein, daß im neuen Abgeordnetenhausc die überwie¬
gende Mehrheit der nationalliberalen Partei demrechten Flügel angehören wird.

Die preußische Wahlbewegung nimmt einen
herzlich flauen Verlauf . Kaum , daß hie und da 2
Candidaten um die Stimmen der Wählenden sich
bemühen , in den durchweg meisten Wahlkreisen hat
es mit einem Candidaten sein Bewenden gehabt.

Oesterreich — Ungarn.
Wien , 25 . September . Ein junges Mädchen,

welches einen Plan entwirft , den eigenen Vater durch
Meuchelmord aus der Welt zu schaffe» , um in den
Besitz seiner Habe zu gelangen , welches die eigene
Mutter zur Mitwirkung veranlaßt und dem Geliebten
die Vvllführung übertrügt ; eine Frau , welche diesen
Plan ihrer Tochter billigt und das Geld hcrbeischafft,um das Gift zu kaufen, durch welches ihr Gatte ge-
tödtet werden soll, das sind die Angeklagten in dem
heutigen Schwurgerichts -Prozesse . Dieselben heißen
Emilie und Aloisia Kubat , Erstere 18 , Letztere 42
Jahre alt . Derjenige , welcher das Verbrechen aus-
znsühren bestimmt war , der Geliebte der Emilie
Knbat , schreckte vor «dem Gedanken zurück : zurück-
schandernd vor einer derartigen Verworfenheit , ent¬
deckte er dem Manne , dessen Leben in Gefahr stand,
das Vorhaben seiner Angehörigen , welche alle Bande
des Blutes verleugnet hatten , und machte die Anzeigebei der Behörde . — Da die Zurechnungsfähigkeit der
Alvisia Knbat zweifelhaft erscheint , so mußte nach
langem Verhöre dem Antrag des Staatsanwals ge¬
mäß die Vertagung des Prozesses bis aus Weiteres
ausgesprochen werden.

Wien , 30 . Sept . (Ein guter Einfall ). Die
Wirthe in Lerchenfeld bei Wien scheinen höchst erfin¬
derisch zu sein, um ein möglichst zahlreiches Publikumdurch immer neue und unerhörte Arrangements an¬
zulocken. Einer dieser ingeniösen Köpfe hatte jüngst
einen Preis ausgesetzt für den Inhaber der größtenNase , und zum Gaudium des sein Lokal füllenden
Publikums wurde der Preis denn auch einem Fiaker¬
kutscher , dessen Nase als desselben würdig befunden
wurde , ertheilt . Das Gaudium des Publikums beidem Anblick so vieler kräftig entwickelter Nasen , wie
sie sonst nur bei Maskenbällen gesehen werden , kann
man sich denken. Jetzt ist der Wirth der Thalia¬
säle in Neulerchenfeld auf den Einfall gekommen,
eine Preisbewerbung auszuschreibcn , bei welcher die
dicksten Männer Wiens in Konkurrenz treten werden.An Exemplaren besonders wohl entwickelter Embon-
points ist bekanntlich in Wien und insbesondere inden Vororten kein Mangel.

Pest , 27 . Sepk . Der „Hohn " will wissen,
das wirthschastliche Verhältnis zwischen Oesterreich-
Ungarn und Deutschland werde nicht auf Grund ei¬nes Meistbegünstigungs -Vertrags , sondern auf Gmnd
eines Tarif -Vertrags geregelt werden.

(Einsturz einer Synagoge .) Am ersten jüdischenNeujahrs -Feiertage hat sich in Szolyva  im Beregher Komi-tat , wie man dem „ Tagbl ." schreibt , ein gräßliches Unglückereignet . Im Bethaus der dortigen jüdisch - orthodoxen Ge¬meinde , welches über einem öffentlichen Bade erbaut ist undsich schon seit Langem im baufälligen Zustande befand , istwährend d»6 Gottesdienstes der Fußboden der Frauenabthei¬lung eingesunken , und bei 40 Personen stürzten in das unterdiesem Theilo befindliche Badebassin . Die Szenen , welche sichwährend und nachdem das Unglück geschehen , abspiclten , spot¬ten jeder Beschreibung . — Die Synagoge war an diesem Tageim buchstäblichen Sinne des Wortes überfüllt und Alles betete

andächtig , als man Plötzlich ein unheimliches Knattern undKrachen vernahm . Das Gebäude wankt mit eincmmale in
allen Fugen , Staub wirbelt auf und vor den Augen der Beterversinkt em Theil der Frauenabtheilung unter gräßlichem Hilfe-Wehegeschrei der mit in die Tiefe Stürzenden . Die Verwir¬rung , welche nun entstand , läßt sich auch nicht annähernd cha-
raktcrisiren und es ist ein Wunder , daß durch dieselbe nichtnoch größeres Unglück herbeigesührt wurde . Die Anwesenden
flüchteten nach den Ausgängen und es entstand ein solchesGedränge , daß die Thürpfostcn auseinandergedrückt wurden;nur wenige wäre » muthig und besonnen genug , im Hause zubleiben , um den Verunglückten hilfreiche Hand zu bieten . Ei¬nige lieben sich sogar nicht einmal in ihrer Andacht stören , undtrotz Wehgeschrei und Hilferufen und trotzdem der bedenklicheZustand des Hauses das Aergste befürchten ließ , blieben sieruhig an ihren Bettischen stehen und beteten inbrünstig weiter,lieber die Anzahl der zu Grunde gegangenen Menschenlebenliegen — in Folge des im ganzen Ort herrschenden Chaos —noch keine authentischen Mitthcilungen vor . Bei zwanzigFrauen und einige Kinder sollen erschlagen underdrückt  und noch ebenso viele theils schwer , theils leichtverwundet sein . Der Frau eines Kleinhändlers , welche manzwischen zwei sich spreizende Balken eingeklemmt fand , war derKopf fast gänzlich vom Rumpfe losgedrückt worden und auchdie meistenzder übrigen Verunglückten müssen , bald im Wasser undhalb von schult begraben , des schmerzlichsten Todes gestorben sein.

^ Frankreich.
Paris , 27 . Sept . Die Minister der öffentli¬

chen Arbeiten und des Post - und Telegraphenwesens,
Freycinet und Cochery , beauftragten den Architecten
Gnadet , nach London und Berlin zu reifen , um sich
über die Einrichtungen der Post - und Telegraphen-
gebäudc zu informiren.

Paris . Der Pariser Correspondent der „Ti¬
mes " berichtet , daß zur Zeit des Congresses gele¬
gentlich eines Gespräches über den Vertrag von San
Stefano Fürst Bismarck ihm gesagt habe : „Wenn
ein Feind besiegt ist, so kann man ihm den Fuß auf
den Nacken setzen und ihn zwingen , Alles heranszu-
geben , was man will , aber es ist nothwendig , an
die Folgen des Sieges sowohl zu denken , wie an
die der Niederlage . Wir würden nicht sein, wo wir
sind , hätte ich 1866 gehandelt , wie Jgnatieff , und
Oesterreich Gebiet abgenommen . Zu jener Zeit hatte
ich Jedermann gegen mich. Ich hatte bei der Ab¬reise gesagt : „Wenn wir siegen , werde ich Oester¬
reich kein Gebiet abnehmen ; wir dürfen nicht die
ewigen Feinde Oesterreichs bleiben . Es ,ist nöthig,daß in 10 oder 12 Jahren wir wiederum überein¬
stimmen und ans gutem Fuße mit ihm sind . Nach
unserem Siege drängte man mich von allen Seiten,Gebiet zu nehmen , aber ich hielt aus und habe oft
seitdem Grund gehabt , mich dessen zu freuen ."
Weiter habe der Fürst gesagt : „ 1871 handelte ich
ganz ebenso. Frankreich war in jener Zeit in unseren
Händen ; Paris war genommen , die Commune war
im Anzüge , Alles war in Unordnung . Hätte ichwie Jgnatieff gehandelt , so würde ich die Picardie
und Champagne gefordert haben . Aber das kam
Niemand in den Kopf ; und selbst, als man in mich
drang , Belfort sowohl zu nehmen wie Metz , weigerte
ich mich und sagte : „Nein , Belfort ist in Händen
der Franzosen , cs muß ihnen gelassen werden ."
Selbst betreffs Metz zögerte ich , als ich die Ver¬
zweiflung des kleinen Thiers sah . Aber ich hatte
aus Moltke zu hören , der sagte : Metz in den Hän¬den der Franzosen macht einen Unterschied von 100000
Mann . Ich konnte nicht meinem Lande die Last
aufladcn , 100000 Mann mehr in ' s Feld zu stellen ."

Rußland.
Petersburg , 30 . Sept . Während einer Re-

kognoszirung am 16 . Sept . bei Heoktepe begegnetendie Russen großen Massen von Tekketnrkomanen,
welche sich bei Dengiletepe stark befestigt hatten und
verzweifelten Widerstand leisteten . Die Russen be¬
schossen 6 Stunden lang aus 12 Geschützen Aul,
woselbst über 30000 Tekketnrkomanen sich befanden.
Abends besetzten die Russen die äußeren Befestigungs¬
werke , welche der Feind nach einem Verlust von
mehreren tausend Manu verlassen hatte . Der Ver¬
lust der Russen beträgt 7 Offiziere und 178 Solda¬
ten todt , 16 Offiziere und 234 Soldaten verwundet.

Türkei.
Die Türkei zankt sich mit dem kleinen habgie¬

rigen Griechenland noch immer weidlich herum wegen
eines Streifen Landes . Griechenland hat sonst ge¬
rade keine besonders berechtigte Ansprüche darauf,
allein weil die Türkei gerade mit blutigem Kopfe von
Rußland nach Hause geschickt, will es sich diese schöne
Gelegenheit nicht nehmen lassen , um seinerseits auchein Stückchen von der zerfallenden Türkei sich bei
Zeiten zu holen . Es wird hierin auch von England
unterstützt und dieses hat der widerspenstigen Türkei
zu verstehen gegeben , daß letztere keinen einzigen
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rochen Heller geborgt erhalten würde , wenn sie sich
nicht fügen wolle . So wird ihr schließlich denn auch
wohl nichts Anderes übrig bleiben , als in demuths-
vvller Stimmung sich stumm in das unvermeidliche
Schicksal zu ergeben.

Amerika.
Newhork , 27 . Sept . In Ost - Utah haben

die Indianer 28 Bergleute massakrirt.
Die eiqenthümlichc amerikanische Kommunistengemeinde,

welche unter dem Namen der „ Perfektionisten " in Oneida , im
Staate Newpork . und in Wallingsord , im Staate Connecticut,
zwei blühende Niederlassungen besitzt , hat sich ans Anrathen
ihres Stifters und spirituellen Leiters , Humphrep Noyes , zu
dem Beschlüsse bewogen gefunden , ihr System der Weiberge-
meinschast mit Rücksicht auf die demselben entgegcnstehende öf¬
fentliche Meinung ibrer Mitbürger aufzugeben , und sich in 2
Bestandtheile , den der „ Verehelichten " und den der „ Ehelosen " ,
fe nach der freien Wahl der Mitglieder , zu scheiden , während
im übrigen Besitz , Oekonomie , Kindererziehung :c. die kommuni¬
stische Gemeinschaft beiüehalten werden soll.

KündetL Werkehr.
Stuttgart.  30 . Sept . Vom Kartoffel - , Kraut¬

un d Ob st markt.  Kartoffeln , Zufuhr 200 Säcke , Preis per
Ztr . 3 „H. bis 3 „kl 30 und Ausschlag , Alles verkauft.
Kraut , starke Zufuhr per 100 Stück 7 — 9 Wilhelmsplatz,
Mostobst 300 Säcke , Preis per Ztr . 4 „Hl 60 ^ bis 4 „Hl,
Verkauf lebhaft.

Tübingen,  27 . Sept . Obst „Hl 8 — 10 pr . Sack . —
Kartoffel „Hl 6 — 7 pr . Sack . — Kraut „Hl 8 — 10 pr . Hundert.

Es ; li n g e n , 29 . Sept . Obst , „Hl 4 . 30 bisj „Hl4 . 50 pr . Ztr.
Kirchheim  n . T . , 29 . Sept . Obst pr . Sack „Hl 10

bis „Hl 1l , „Hl 5 . 50 pr . Ztr . - - Kartoffeln zu „Hl 6 — 7 pr.
Sack -6 . 1 bis „Hl 1. 20 pr . Sri.

Murrhardt,  27 . Sept . Preise per Ztr . für Auf¬
leseobst  von „Hl 4 .70 — 5. 10 , für uvch zu schüttelnde Aepfcl
mehrere Käufe zu „Hl 6 , für solche auch per Sri . „Hl 2.

Heilbron » , 27 . Septbr . Mostobst „Hl 4 — „Hl 4 .90;
Zwetschgen „Hl 5 pr . Ztr.

Reutlingen,  27 . Sept . Aepfel „Hl 8 — 10 pr . Sack;
Birnen „Hl 11 12 . — Kartoffel „Hl 3 — 3.50 pr . Ztr . — Kraut
„Hl 6— 9 pr . Hundert.

Herrenberg,  24 . Sept . (Hopfen .) Ein Kauf wurde
abgeschlossen zu 253 „Hl per Ztr . Die Produzenten hoffen,
noch höhere Preise zu erzielen , und halten daher mit dem Ver¬
kauf zurück.

Horb,  25 . Sept . Hier wurden gestern die ersten Hopfen
gekauft ; es wurden je nach der Qualitiät 225 — 235 „Hl nebst
Leihkauf pro Ztr . gezahlt . Uebrigcns geben sich unsere hiesigen
Hopfeiiproduzenten , die zum überwiegenden Theile Primaware
besitzen , der Hoffnung hin , daß sich hier bald ein lebhafter
Handel in Hopfen zu hvhen Preisen entwickeln werde.

Wachendorf,  24 . Sept : (Hopfen .) 4 . Verkauf des
freihenst . v . O w' scheu Rentamts ca . 20 Ztr . zu 225 „Hl per Ztr.

Nürnberg , 25 . Sept . (Hopfen .) Das Geschäft ist
jetzt äußerst lebhaft . Bei allen Sorten wurden die Zufuhren
rasch und bei Primaware zu etwas erhöhten Preisen abgesetzt.
Bis Mittags betrug der Umsatz nahezu 1000 Ballen . Prima
Marktware notirt 190 — 195 „Hl, sccunda 160 — 175 „H. , tertia
140 — 158 , Württemberger prima 200 — 235 „H, Badische prima
209 - 225 „H

(Falsche Fünfmarkscheine .) Nach der Mittheilung
Berliner Blätter sind ausfallend viel falsche , wie es den An¬
schein hat , auf photographischem Wege hergcstellte , Fünfmark¬
scheine in Umlauf gesetzt worden , welche sich sowohl sin Folge
der mangelhaften Zeichnung der meist verschwommenen Schrift
und vorzugsweise an der schlechten Qualität des Papieres auf
den ersten Blick als Falsifikate kennzeichnen . Besonders in die

Auge » springende Merkmale sind , daß die vordere Seite auf¬
fallend blaß , fast weiß ist . Die Scheine tragen die Serie
XU , Lit . 7 , Fol . 239 und Serie III. , Lit X . , Fol . 55 . Bei
Elfteren befindet sich durchlaufend die Nr . 11,923 , bei Letz¬
teren die Nr . 2724 . An beiden Nummern sind anscheinend
mit Tusche oder Tinte dann noch entweder vorn oder hinten
ein - oder zweistellige Zahle » hinzugefügt . Die Stereotypschrist:
„Wer Banknoten fälscht :c. " ist sehr undeutlich , fast unleserlich.

Allerlei.
— Unsere Vornamen . Die Sitte , den Neu¬

geborenen Vornamen zu geben , stammt aus den älte¬
sten Zeiten des Christenthums . Damals erhielten
dieselben anläßlich der Taufe einen Beinamen , wel¬
cher zum großen Theil den „Heiligen " entlehnt war.
— Die heute gebräuchlichen Vornamen sind zum
Theil altdeutschen Ursprungs , zum Theile griechischen,
lateinischen , italienischen , persischen re., also allen mög¬
lichen Sprachen entnommen . Wir hören und gebrau¬
chen diese Namen tagtäglich und doch dürfte es nur
Wenige geben, welchen deren Bedeutung bekannt ist.
Es sei uns daher gestattet , an dieser Stelle eine
kleine Blumenlese zu veranstalten , die vielleicht hier
und da nicht ganz uninteressant erscheinen möchte.
So bedeutet Adalbert , Albert , Albrecht (altd .)
Prachtedler , Adelheid Edle , Adolph edler Wolf , edler
Helfer , Agnes (griech.) die Reine , Albin (lat .) der
Weiße , Alexander und Alexis (griech.) Abwehrer , Alfred
der Allfriedliche , Amalie die Unbefleckte, Andreas (gr .)
der Männliche , Anna (hebräisch) Erhabene , Bern¬
hard (altd .) Bärenherz , Bertha die Prächtige , David
(hebräisch) der Geliebte , Eduard (altd .) Diener der
Gottesverehrung , Elisabeth (hebräisch) Gott hat ge¬
schworen , Ernst der Ernsthafte , Eugenie (griech.) von
gutem Geschlecht , Franz (lat .) der Freie , Friedrich,
Friederike Friedlich , Georg (griech.) der Ackerbauer,
Gustav Kriegsstab , Hedwig , sanfte Mutter , Helene
(griech.) Lichtvolle , Hermann wehrhafter Mann , Hugo
Erhabener , Johann (hebräisch) dem Jehova Angeneh¬
mer , Julie (lat .) die jugendliche , Karl der Mann¬
hafte , Kvnrad mächtiger Sprecher , Laura die Lor¬
beerbekränzte , Leopold (altd .) lieber Dreister , Ludwig
der weltberühmte Krieger , Margaretha (griech.) die
Perle , Mathilde (altd .) liebes Mädchen , Moriz (lat .)
Mohr , Otto der Reiche, Paul der Kleine , Peter (gr .)
der Felsenfeste , Philipp der Roßfreund , Richard der
ansehnliche Held , Robert der Prächtige , Susanna
(hebr .) Lilie , Thekla die Bewährte , Theodor Gottes¬
gabe , Wilhelm (altd .) angenehmer , behelmter Kriegs¬
mann , Wolfgang der Hülfreiche , Ursula junge Bärin,
Thomas Zwilling . Diese kleine Lese mag genügen,
daß man nicht nur in der Wahl seiner Eltern , son¬
dern auch in der Wahl der Vornamen , die man den
Täuflingen gibt , nicht vorsichtig genug sein kann.

— (Seltenes Alter eines Taubenpaares .)
Wie dem „P .-J .-W ." mitgetheilt wird , befindet sich
bei einem Wirthschaftsbesitzer in Wohlau ein Tauben¬
paar gewöhnlicher Race , welches schon seit 24 Jahren

ein und denselben Standpunkt im Schlage bewohnt.
Dasselbe hat noch Heuer muntere Täubchen in die
Welt gesetzt._
Fortschritte der Kel»err«verstcher«»g i«

Deirtschland.
Aus einer kürzlich im „Bremer Handelsblatt"

veröffentlichten eingehenden statistischen Arbeit entneh¬
men wir , daß den gegenwärtig bestehenden 49 deut¬
schen Lebensversicherungsanstalten , von denen 35 im
deutschen Reiche, 12 in Deutsch -Oesterreich und 2 in
der deutschen Schweiz ihren Sitz haben , im Jahre
1878 wieder 77,128 Personen neu beigetreten sind
und damit ihren Angehörigen Erbschaften iin Betrage
von 269,618,187 begründet haben . Im Ganzen
waren am Schluffe des vorigen Jahres bei den ge¬
dachten 49 Anstalten 775,771 Personen mit zusam¬
men 2428,367,947 versichert , wovon auf die äl¬
teste und größte Anstalt , auf die Lebensversicherungs¬
bank für Deutschland in Gotha , 347,119,300 ^
auf die „Germania " in Stettin 203,647,203 die
Leipziger Lebensversicherungsgesellschaft 137,670,350
Mark , auf die „Concordia " in Cöln 136,142,785
auf die Stuttgarter Lebensversicherungs - und Er-
sparnißbank 133,840,063 cM , auf die Lübecker Ge¬
sellschaft 111,509,356 entfielen . Bei den eben¬
genannten 6 größten deutschen Lebensversicherungs¬
anstalten war somit zusammen mehr als eine Milliarde
Mark versichert.

Nach Abzug der Sterbefälle und sonstigen Ab¬
gänge ergab sich bei den sämmtlichen 49 Anstalten
im vorigen Jahre eine reine Zunahme des Versiche¬
rungsbestandes um 92,413,210 Den stärksten
Antheil an diesem Reinzuwachs hatte die Gothaer
Lebensversicherungsbank mit 19,107,500 ihr zu¬
nächst stehen die Stuttgarter Lebensversicherungs - und
Ersparnißbank mit 12,787,464 die Carlsrnher
Versorgungsanstalt mit 11,940,549 ^ und die Leip¬
ziger Lebensversicherungsgesellschaft mit 8,672,450 >M.

Für gestorbene Versicherte wurden im Laufe
des vorigen Jahres 35,327,789 anfällig , gewiß
eine beträchtliche Summe , durch deren Auszahlung
unzweifelhaft Tausenden von Wittwen und Waisen
das Fortkommen nach dem Tode ihrer Ernährer er¬
leichtert worden ist.

Ludwigshafen  a . Rh . , 1. Okt . Die Ziehung der
hiesigen Kirchenban - Lotterie  ist nochmals , bis zum 30.
Okt . ds . Js ., verschoben worden , au welchem Tage sie nunmehr
unwiderruflich  vor sich gehen wird . Der Absatz der Loose
war zwar in den letzten vier Wochen ein ziemlich guter , da
aber den Uebernehmern der Lotterie , wenn die Verloosung am
30 . Sept . vorgenommen worden Ware , immerhin noch ein nicht
unbedeutendes Quantum übrig war , so kann man es ihnen
nicht verdenken , wenn sie sich zuletzt noch entschlossen , die Ver¬
loosung bis zu dem äußersten nach der betr . Ministerial -Ent-
schlicßung zulässigen Termin hinauszuschieben. _

Goldkurs der K . Stastskalsen - Vermaltung
vom 1. Oktober 1879.

20 -Frankenstücke . 16 „Hl 14

Amtliche und Privat -Bekanntmachrrngen.
K . Oberamtsgericht Nagold.

Schnlden-Liquidalionen.
In uachbenaiinten Gantsachen werden die Schuldenliquidationen und die gesetzlich damit verbundenen Verhand¬

lungen an den nachbenannten Tagen und Orten vorgenommen werden , wozu die Gläubiger hiedurch vorgeladen wer¬
den , um entweder in Person oder durch gehörig Bevollmächtigte , oder auch, wenn voraussichtlich kein Anstand obwaltet,
durch schriftliche Rezesse ihre Forderungen und Vorzugsrechte geltend zu machen und die Beweismittel dafür , soweit
ihnen solche zu Gebot stehen , vorzulegen.

Diejenigen Gläubiger — mit Ausnahme nur der Unterpfandsgläubiger — welche weder in der Tagfahrt noch
vor derselben ihre Forderungen und Vorzugsrechte amnelden , sind mit denselben kraft Gesetzes vou der Masse ausge¬
schlossen. Auch haben solche Gläubiger , welche durch unterlassene Vorlegung ihrer Beweismittel , und die Unterpfands¬
gläubiger , welche durch unterlassene Liquidation eine weitere Verhandlung verursachen , die Kosten derselben zu tragen.

Die bei der Tagfahrt nicht erscheinenden Gläubiger sind an die von den erschienenen Gläubigern gefaßten Be¬
schlüsse bezüglich der Erhebung von Einwendungen gegen den Güterpfleger und Gantanwalt , der Wahl uyd Bevoll¬
mächtigung des Gläubigerausschusses , sowie , unbeschadet der Bestimmungen des Art . 27 des Exekutionsgesetzes vom 13.
November 1855 , bezüglich der Verwaltung und Veräußerung der Masse und der etwaigen Aktivprozeffe gebunden . Auch
werden sie bei Borg - und Nachlaßvergleichen als der Mehrheit der Gläubiger ihrer Kategorie beitretend angenommen.

Das Ergebniß des Liegenschaftsverkaufs wird nur denjenigen bei der Liquidation nicht erscheinenden Gläubi¬
gern eröffnet werden , deren Forderungen durch Unterpfand versichert find und zu deren voller Befriedigung der Erlös
aus ihren Unterpfändern nicht hinreicht . Den übrigen Gläubigern läuft die gesetzliche fünfzehntägige Frist zur Bei¬
bringung eines bessern Käufers vom Tage der Liquidation , oder wenn der Liegenschaftsverkauf erst später stattfindet,
vom Tage des letzteren an.

Als besserer Käufer wird nur derjenige betrachtet , welcher sich für ein höheres Anbot sogleich verbindlich er-
lärt und seine Zahlungsfähigkeit nachweist.

Ausschreibende
Stelle.

Darum der
amtlichen Be¬
kanntmachung.

Name und Wohnort
des

Schuldners.

Tagfahrt
zur

Liquidation.

Ort
der

Liquidation.
Bemerkungen.

K. Ober¬
amtsgericht

Nagold.

22 . Septbr.
1879.

Joh . Gg . Klumpp,
Schuhmacher in Simmers¬

feld.

10 . Dez . 1879,
Vorm . 10 Uhr. Simmersfeld. Liegenschafts -Verkauf am

9. Dez . 1879 , Vorm . 10 Uhr.

H a i t e r b a ch.

Gläubiger-Ausruf.
Die Gläubiger des verstorbenen

Georg Jonathan Fischer,
Schusters hier,

werden ausgefordert , ihre Ansprüche
binnen 15 Tagen

bei der Unterzeichneten Stelle anzumel¬
den , widrigenfalls sie bei der Verlaffen-
schaftstheilung unberücksichtigt bleiben
würden.

Den 29 . September 1879.
Theilungsbehörde.

Nagold.

An die Feuerwehren
des OA.-Bezirks!

Kommenden Sonntag den 5 . Oktober
d. I . findet in Altenstaig die nach § . 13
der Bezirksfeuerlöschordnung vorgeschrie¬
bene Offiziers -Versammlung statt , an
welcher von jeder Fenerrvehr de«
lerirks fe der Comrnandant und

3 Chargirte theilzunehmen und Vor¬
mittags 11 Uhr im Gasthaus z. Traube
daselbst sich einzufinden haben.

Bezirksfeuerlöschinspcktor
Chr . Schuster.



H a i t e r b a ch.

Gläubiger-Aufruf.
Die Gläubiger des Leinewebers und

Todtengräbers
Jakob Sitzler hier

werden aufgcfordert , ihre Ansprüche
binnen 15 Tagen

bei der Unterzeichneten Stelle anzumel¬
den , widrigenfalls sie bei der Kauf-
schititiigsverweisung unberücksichttgt blei¬
ben würden.

Den 29 . September 1879.
Gemeinderath.

Haiterbach.

Schasweide-
VcrMchtung.

Die hiesige
:Schafweide,wel-
' che im Vorsom¬
mer 160 — 180
Stück , im Nach-

>sommerüber300

Stück ernährt , wird
Montag den 6 . Oktober d. I .,

Vormittags 10 Uhr,
aus hiesigem Rathhause verpachtet , wo¬
zu Liebhaber unter dem Anfügen ein¬
geladen werden , daß unbekannte Pacht¬
liebhaber gemeindcräthliche Zeugnisse
vorzulegen haben.

Den 30 . September 1879.
Gemeinderath.

Haiterbach.

Hopfen-Verkauf.
Die hiesige Stadtgemcinde verkauft

nächsten Montag den 6. Oktober d. I .,
Nachmittags 1 Uhr,

ca . 5 Ctr . Hopfen , recht schöne Ware , wo¬
zu Liebhaber mit dem Anfügen eingeladen
werden , daß bei Privaten ca. 40 — 50
Ctr . zum Verkauf parat liegen.

Den 30 . September 1879.
Gemeinderath.

Revier Enzklöfterle.

Brennholz-L Klein-
ou- holz-Verkaus

am Dienstag den
7. Oktober d. I .,

Vorm . 10 Uhr,
im Hirsch in Gnzthuk aus den Staats-
Waldungen Wanne 6 , 7 , 8 , Dieters¬
berg 5 , Hirschkopf 6 , Lengehardt 8,
Külberwald 8 und 16 und vom Scheid¬
holz:

93 Hopfenstangen , 300 Floßwieden,
241 Rm . Nadelholzscheiter , 1230 dto.
Prügel und Anbruch , 10 Rm . buchene
und birkene Scheiter , 85 Rm . eichene,
buchene und birkene Prügel und An¬
bruch , 83 Rm . Tannenrinde , 296 Rm.
tanncne Reisprügel und ungebundenes
Reisig.

Ferner wiederholt aus Hirschkopf 6,
Langehardt 5 und vom Scheidholz im
Distrikt 'Mlberwald 5 Rm . buchene
Prügel , 363 Rm . Nadelholzprügel und
Anbruch .

ch i e t i n g e n.

1800 Mark
liegen bei hiesiger Gemein-
depflegezum Ausleihen parat.

Gemeindepflege.
G a u g e n w a i d.

8 eschene und 3 eichene

Füßchen,
80 - 150 Liter haltend , die mir entbehr¬
lich sind , setze ich dem Verkauf aus.

Wittwe Stein.

Nagold.
Anläßlich meines Berufsjubiläums

wurde ich von so vielen persönlichen,
brieflichen und telegraphischen Beglück¬
wünschungen erfreut , daß ich auch hie-
für , sowie für die Anwesenheit so man¬
cher auswärtigen Freunde bei dem mir
bereiteten Feste meinen herzlichsten

Dank
ausspreche.
_ S . Steinwandel.
Friedrichsthal — Nagold.

Danksagung.
Unterzeichneter spricht im Namen sei¬

nes Vereins dem Nagolder Liederkranz
den innigsten Dank aus für die freund¬
liche Aufnahme und die vielen Beweise
herzlicher Freundschaft bei dem am letzten
Sonntag in Nagold gemachten Besuch.

Zugleich sehe ich mich veranlaßt , dem
Hrn . Hirschwirth Klein  in N ^ yld
meine volle Anerkenchmg auszusprechen
für die musterhafte Bcwirthuug.

Friedrichsthal , den 30 . Sept . 1879.
Der Direktor des Liederkranzes:

Lehrer Fr . Mährle.

Calw.

von Ardm . RiedmLUer , Stuttgart,
Samstag den 4 . d. M . im Gasthof z.
bad . Hof (Thudium .) Sprechstunden
von Morgens 8 bis Abends 5 Uhr.

Ebhansen.
Unterzeichneter erlaubt sich sein La¬

ger in:
Tuch und Buckskin , rothcn und bun¬

ten Decken, Kinder -Couverten , Flanellen
zu Kleidern und Hemden , sowie halb¬
wollenen Kleiderflanellen unter aus¬
nahmsweise billigen Preisen empfehlend
in Erinnerung zu bringen.

Zugleich empfehle ich meine halb¬
wollenen und baumwollenen Hosenzeuge,
Casnet , Bett - und Kleiderzeugle , Berr-
barchent re.' , wollene und baumwollene
Strick - und Webgarne , auch meine
Spezerei - und Kurzwaarcn unter Zu¬
sicherung reeller und billiger Bedienung.

I. G. Spathelf
beim Rathhaus.

vr !
rs
er

Iliivjllkrl'ukljed
findet am 30 . OtLtlOl ) 6 'N die Ziehung

der Kudwigshascncr Kirchcnbau -Lottcrie statt.
1/0086 L 2 Zlarlr

Gesammt-Gcwnme Mark 115,400
aus 20 Loose ein Treffer

sind zu beziehen durch die General -Agentur
6 . Volts : oäer .7ul . Oo1Ü8oKmi1,

Ludwigshasen am Rhein,
und von der G . W . Zaiser ' schen Buchhandlung in Nagold.

Stelle-Gesuch.
Ich suche eine Stelle für eine in den

50er Jahren stehende Person in einem
kleineren Hauswesen oder als Haus¬
hälterin bei einem Herrn in der Stadt
oder auf das Land , und wird hiebei
mehr auf familiäre Behandlung , als
auf hohes Salair gesehen.

Gefällige Anträge werden unter Bei¬
lage einer Postmarke erbeten an

81otx , Kommissionsgeschäft,
8err6nI )6rK.

Nagold.

Bon Schlag¬
dreschwalzen

habe für hier und Umgegend den Allein¬
verkauf übernommen und lade Liebhaber
zu deren Besichtigung bei mir ein.

0 . 0 '. l ?N1180I ' .

W i l d b e r g.

Kasten- re. Verkauf.
Wegen Umzugs von hier verkaufe ich

einen braunen Kasten , dto . einen Kü¬
chenkasten, Kanapee , einen eichenen Tisch
und sonstige Hausgeräthschasten.

Friedrich Steimle,  Messinggießer.

In der G . W . Zaiser 'schen  Buch¬
handlung ist vorräthig:

Gläiidizcrä Schuldner.
Klare Anweisung,

wie nach Einführung der neuen Reichs-
Justizgesetze vom 1. Oktober 1879 ab
der Gläubiger seine Forderungen selbst¬

ständig einziehen kann.
Zum Gebrauche für Geschäftsleute

and Haudivrrim.
Preis 20 L

Nagold.

Geld-Gesuch.
Es wird auf einen Pfand¬

schein von 600 4L ein An-
' lehen von 300 —400 </lL
sogleich aufzunehmen gesucht.

Von wem ? sagt
die Redaktion.

I" Land - Leim,
breite Helle Tafeln , leicht löslich , sehr
kräftig und ausgiebig , vorzüglich für
Tuchmacher , billigst bei

Adolf Krmpp, Reutlingen.

Nagold.

Anzeige.
Nächsten Montag und Dienstag schlage

Mohn für Kunden.
Aug . Reichert.

Sulz.
Einen schönen, noch nicht alten

deutschen Ofen
mit eisernem Aufsatz , Rost und Rohr
habe ich zu verkaufen.

Den 29 . September 1879.
Theodor Rall.

Völmlesmühle.
Einen sehr schönen

Eber,
-für dessen Dienstfähig¬

keit garantirt wird , hat zu verkaufen
Mühlebesitzer Haisch.

Nagold.

Verloren
ging ein Portemonnais mit mehreren
Mark . Der redliche Finder wolle sol¬
ches gegen Belohnung abgebcn bei der

Redaktion d. Bl.

Nagold.

C o a k s,
den ganzen Winter durch sehr trocken
gelagert , sowie

Saar -Stückkohlen,
als auch

Hannen- L Nuckenhot;,
welches jederzeit zum billigsten Preise
kann eingekauft werden . empfiehlt die

Hol;- ä- Kohlenhan-lnug
von .1. U . Ilini
neben der Schwane.

In der G . W . Zaiser ' schen  Buch¬
handlung ist vorräthig:

Daheimkalender
für das deutsche Reich

pro 1880.
Preis 4L 1,50.

Nagold.
Schönes blaues

Sae - Ko r n
hat zu verkaufen

Gottlob Scheck.

Den Ortsvorstehern
machen wir die Mitthcilung , daß die
Formulare für die Gerichtsvollzieher
von der Kohlhammcr ' schen Buchdrnckerei
erst in einigen Tagen geliefert werden
können. Nach Eintreffen derselben wer¬
den solche sogleich versendet werden.

G . W . Zaiscr ' sche  Bnchh.

Frucht - Preise.
Tübingen , den 26. September 1879.

Dinkel . . . 8 59 8 24 7 89
Haber . . . . . 7 48 7 01 6 54
Waizen . . . . . - - --- 10 90 --

4.

6.

7.

11.

20.

21.

23.

Nagold.
Standesamtliche Anzeigen

vom Monat September 1879.
Geboren,

Sept . F-rida Louise , T . d. Adolf Mor-
lock, Löweuwirths.

„ Anna Katharina , T . d. Friedrich
Weinstein , Schneiders.

„ Jakob Gottlob , Sohn des Christian
Lehre , Schreiners.

„ Noch ohne Namen , S . d. Buck,
Thicrarztes.

. Katharina , T . der ledigen Karoline
Klcnk von Zumhof.

„ Karl Wilhelm Friedrich , S . d. Sta-
jions -Kommandantcn Staiger.

„ Wilhelmine , T . d. Christian Friedr.
Hafner , Jpsers.

„ Sofie Louise, T . d. Ferdinand Wolf,
Buchbinders.

„ Victor Jmanuel , S . d. Heinrich
Albert , Coiffeurs.

„ Louise Christiane , T . d. Joh . Gg.
Stopper , Schusters.

„ Karl August , S . d. Gottlieb Gute¬
kunst , Holzmachcrs.

Getraut wurden.
II . Sept. Augustin Klinglcr , Kaminfegervorr

Dillingen sBaicrn ) und Louise Pau«
> line , geb. Merkte.

Gestorben,
Erwachsene:

3. Sept. Louise , geb. Tafel , Ehefrau des
Joh . Fr . Keppler , Taglöhners.

Kinder:
6. Sept . Anonymus , S . d. Joh . Fr . Buck,

Thierarztes.
12. „ Dorothea , T . d. Gottlreb Single,

Schneiders.
12. „ Michael Friedrich , S . d. Georg

Michael Eisenmann , Weichenwär¬
ters.

20. „ Karl Gottfried , S . d. Joh . Jakob
Dürr , Stcitthauers.

24. „ Pauline Wilhelmine , T . d. Göttlich
Hirth , Wagners.

Hiezu eine Beilage, betreffend das
neue Justizgesetz.

Verantwortlich e Redakteur : Lieinwan >el in Nagold . — Truck und Verlag der G. W. Zaiser ' schen Buchhandlung in Nagold.
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